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Suhrkamp / Insel Warum Andreas Reinhart seine
Anteile an den Verlagen verkauft hat; und welche

Absichten die neuen Mitgesellschafter haben.

Transaktion
in Winterthur

Auch wenn es sich gut fügte
– eigentlich stand der Ver-
kauf der Suhrkamp-Anteile

für ihn nicht im Vordergrund.
Denn Andreas Reinhart (62) woll-
te im Hinblick auf einen für 2009
geplanten Generationenwechsel in
der Besitzerfamilie die bestehende
Volkart Holding AG aufteilen. »Ich
will meinen Söhnen keine Unter-
nehmensbereiche, mit denen sie
nur wenig zu tun haben, als Altlas-
ten von mir hinterlassen«, begrün-
det Reinhart das Splitting. So hat er
den größeren Teil der Volkart Hol-
ding an den Hamburger Privat-In-
vestmentbanker Claus Grossner
und den Immobilienkaufmann
Hans Barlach abgegeben; Vollzugs-
termin ist der 1. Januar 2007. Der
Sitz des Unternehmens, das vor al-
lem Verlagsbeteiligungen und neue
Projekte im Bereich Medien um-
fassen soll, bleibt in Winterthur,
der Name wird in Medienholding
Winterthur geändert.

Die restliche Volkart Holding
agiert in Zukunft als reine Fami-
lien-Holding und konzentriert
sich auf Beteiligungen und Pro-
jekte im Bereich des nachhaltigen
Tourismus, ökologischer Produkte
und Dienstleistungen.

Mit der Übernahme der Me-
dienholding Winterthur haben
Grossner und Barlach nun 45
Prozent an der Verlagsleitung
GmbH von Suhrkamp und Insel
sowie 29 Prozent an den jeweili-
gen Kommanditgesellschaften er-
worben (siehe Grafik). Dazu sind
sie mit 50 Prozent an Suhrkamp
Schweiz beteiligt, einer Vertriebs-
firma, die Rechte an Texten eini-
ger Autoren wie Thomas Bern-
hard und Robert Walser hält. 

Die Volkart-Beteiligungen an
Kein & Aber, dem Dörlemann Ver-
lag und dem Verlag Cossee Uitge-
verij in Amsterdam, der 2001
vom ehemaligen Suhrkamp-Ver-
lagsleiter Christoph Buchwald mit
seiner Frau Eva Cossée und Wil
Hansen gegründet worden war,

verbleiben dagegen bei der
Rest-Volkart Holding. »Hier habe
ich enge freundschaftliche Bezie-
hungen, und deswegen bleiben
auch die Beteiligungen weiterhin
bestehen«, erläutert Reinhart.

Wie schlecht die Beziehungen
zwischen Reinhart und Suhrkamp
gewesen sein mögen, illustriert die
Tatsache, dass Suhrkamp von dem
Verkauf nur über Journalisten er-
fahren hat, wie der stellvertretende
verlegerische Leiter Thomas Sparr
sagt. Hinnehmen will Suhrkamp
aber die Übernahme der Minder-
heitenanteile nicht: Nach Ansicht
des Verlags hätten die Anteile nicht
verkauft werden dürfen, das Unter-
nehmen betrachtet die Transaktion
daher als nicht wirksam. Denn
nach einem Passus im Gesellschaf-
tervertrag müssen wichtige Ent-
scheidungen wie Käufe und Fusio-
nen von den Gesellschaftern ein-
stimmig gefällt werden.

Andreas Reinhart hat mit der
Aufteilung der Volkart Holding
nun diesen Passus geschickt um-
gangen: Er hat nicht die Suhr-
kamp-Anteile verkauft, sondern
den Großteil der Holding, die die-
se Anteile hält – ein übergeord-
neter Inhaberwechsel also. Aller-
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Ende einer langen Beziehung:
Andreas Reinhart hat sich von
Suhrkamp getrennt
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dings gibt es auch die alte Volkart
Holding noch, bei der kleine Ver-
lagsbeteiligungen bleiben – wenn
Suhrkamp klagt, werden am Ende
die Gerichte entscheiden müssen.
Schwer vorstellbar jedoch, dass
der alte und neue Verwaltungsrat
der Medienholding, Rechtsanwalt
Peter Beglinger, die Transaktion
nicht genauestens geprüft hat. 

Neue sind Netzwerker

Welche Vorstellungen haben
nun die neuen Eigentümer? Es
handle sich um ein langfristiges
Engagement, sagte Hans Barlach
(51) der »Berliner Zeitung«. Der
Galerist und Enkel des Bildhauers
Ernst Barlach versicherte, man
wolle sich konstruktiv an der Ent-
wicklung von Suhrkamp beteili-
gen. Bis Anfang des Jahres war

Barlach Verleger der »Hamburger
Morgenpost« und Eigentümer des
Magazinverlags am Fleet, in dem
»TV Today« erscheint – bis Ende
2006 ist er noch Herausgeber der
Programmzeitschrift. Mit einem
15-Millionen-Euro-Kredit von
Burda hatte Barlach 2004 »TV To-
day« von Gruner + Jahr gekauft,
inzwischen gehört die Zeitschrift
Burda ganz.

Claus Grossner (65) ist
Privat-Investmentban-
ker, Autor (»Verfall der
Philosophie«) und Inha-
ber des Großfor-
schungs- und Informa-
tionsbureaus Grossner.
Ebenso wie Barlach
sieht er sich als Netz-
werker, der führende
Kräfte aus Kultur, Wirt-
schaft und Forschung

zusammenbringt. Zuletzt hat der
Eigentümer des Richard-Dehmel-
Hauses in Hamburg sich mit
Unternehmer Michael Otto da-
rum bemüht, den Weltzukunfts-
rat nach Hamburg zu holen. Bei
Suhrkamp will er mit Barlach den
Neuanfang aktiv mitgestalten
(siehe Interview).

Die neuen Suhrkamp-Anteilseig-
ner scheinen sich nicht nur als

Gesellschaftsanteile
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Suhrkamp

51 % Unseld  
Familienstiftung

20 % Joachim Unseld
29 % Medienholding 

Winterthur

51 % Unseld 
Familienstiftung

20 % Joachim Unseld
29 % Medienholding 

Winterthur

Verlagsleitung GmbH (Holding)
55 % Unseld Familienstiftung
45 % Medienholding Winterthur

Insel

GmbH GmbH& Co. KGCo. KG
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Stichwortgeber im Hinter-
grund zu verstehen, denn sie ha-
ben Arnulf Conradi als Berater ge-
wonnen. Der hatte 1994 den Ber-
lin Verlag gegründet – und die vier
paritätischen Eigentümer hießen
Conradi, Siegfried Unseld, Andre-
as Reinhart und Graf von der
Goltz. Bereits im Vorfeld der Kauf-
verhandlungen wurde Conradi
jetzt in betriebswirtschaftlichen
und organisatorischen Fragen für
seinen langjährigen Freund Gross-
ner aktiv. Bei Suhrkamp werde er
keine maßgebliche Rolle einneh-
men, schränkt Conradi ein: »Ich
sehe mich lediglich als Berater der
neuen Gesellschafter.« Jetzt müsse
erst einmal das erste Treffen der
neuen Gesellschafter abgewartet
werden.

Mitsprache bei der Programm-
politik aber will Suhrkamp-Verle-
gerin Unseld-Berkéwicz den neu-
en Gesellschaftern keinesfalls zu-
billigen, wie sie in der »Frankfurter
Allgemeinen Sonntagszeitung«
sagte. Sie ist Vorstand der Siegfried
und Ulla Unseld Familienstiftung,
die die Mehrheit in der Verlagslei-
tung GmbH hat und damit das ope-
rative Geschäft bestimmt. Daran

wird sich trotz neuer Mit-
eigentümer wohl nichts ändern.

Unglückliche Situation

Leicht ist Andreas Reinhart der
Verkauf nicht gefallen, denn ihn
verband eine enge Freundschaft
mit Suhrkamp-Verleger Siegfried
Unseld. Zudem gab es familiäre
Bande: Reinharts Großvater Ge-
org hatte 1950 auf Vermittlung
von Hermann Hesse 50 000 Mark
zur Verfügung gestellt, damit Pe-
ter Suhrkamp seinen Verlag grün-
den konnte. 1963 kauften Rein-
harts Vater Peter und dessen Bru-
der Balthasar mit Unseld den Insel
Verlag. In den folgenden Jahr-
zehnten wuchsen das finanzielle
Engagement und der Einfluss der
Reinharts auf die Verlage: Sie wa-
ren zu 50 Prozent beteiligt, eine
Win-win-Situation.

Warum nun der Verkauf? Schon
1997 hatte Andreas Reinhart über
eine Konzentration der Volkart Hol-
ding auf Kernbereiche nachge-
dacht. 1999 veräußerte Unseld den
Nomos Verlag an Springer und
konnte damit Reinhart 21 Prozent
von Suhrkamp und Insel abkaufen.

Wie wichtig Unseld Reinhart war,
erläuterte er 1999 im BÖRSEN-
BLATT: »Ich bin der Familie Rein-
hart seit 40 Jahren verbunden.
Volkart ist sehr angesehen. Es hat
mir bei deutschen Banken schon
immer sehr geholfen, einen so po-
tenten Gesellschafter zu haben.« 

In einem Vertrag von 1957 hatten
sich Peter Reinhart und Unseld
noch verpflichtet, alles gemeinsam
zu entscheiden – nicht zuletzt des-
halb zeigte sich Andreas Reinhart
über die neue Familienstiftung
überrascht (BÖRSENBLATT 43 /
2003). Zunächst setzte er auf das
Suhrkamp-Führungsquartett Ulla
Unseld-Berkéwicz, Günter Berg,
Rainer Weiss und Philip Roeder. Als
Berg Ende 2003 gehen musste und
der Stiftungsrat daraufhin geschlos-
sen zurücktrat, verschlechterte sich
das Verhältnis weiter. Reinhart ver-
misste zudem das Wachstum der
Verlage: »Ich war sehr unglücklich
mit dieser Situation und dem Füh-
rungsstil«, sagte Reinhart, »und als
jetzt im Juni auch noch Rainer
Weiss aufhörte, war es für mich an
der Zeit, die mehr als ein halbes
Jahrhundert dauernde Beziehung
zu beenden.« b
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Welche Verbindung ha-
ben Sie zu Suhrkamp?
Grossner: In meinem
Nienstedtener »Wissen

WeltethosWeltzukunft
WWW–Haus« komme ich
beim Zukunfts- und Inno-
vationsforum Nord oder
bei der Festa Europea mit
internationalen Verle-
gern und Autoren — auch
von Suhrkamp — zusam-
men. Die geistige Welt
des Verlags gehört zu
den aufklärerischen Wur-
zeln der Republik und
auch von mir. Bereits in
meinem »Zeit«-Buch
»Verfall der Philosophie«
waren viele meiner Ge-
sprächspartner wie Bloch,
Adorno, Horkheimer und
Habermas Suhrkamp-
Autoren.

In der Vergangenheit ist
die Führungspolitik bei
Suhrkamp in die Schlag-
zeilen geraten ...
Grossner: Da wollen wir
uns nicht einmischen. Wir
wollen einen Neuanfang.

Wie soll der aussehen?
Grossner: Ich habe mich
bereits mit Hans-Joachim
Simm, dem Leiter des In-
sel Verlags und des Ver-
lags der Weltreligionen,
über eine mögliche Zu-
sammenarbeit unterhal-
ten. Wir sind sehr interes-
siert an einem regen
inhaltlichen Austausch
zwischen dem Projekt

WissenWeltethosWelt-
zukunft und dem
Verlagsprogramm.

Sie gestalten den Neuan-
fang aktiv mit? 
Grossner: Hans Barlach
und ich werden uns als
Minderheitsgesellschaf-
ter bei Verlegerin Ulla
Unseld-Berkéwicz vor-
stellen und mit ihr über-
legen, wie man Suhrkamp
gemeinsam in eine lang-
fristig erfolgreiche Zu-
kunft führen kann, die
das Erbe Siegfried Un-
selds und seines Freun-
des Reinhart in eine neue
Zeit »aufhebt«. gab

Neuer Gesellschafter:
Der Hamburger
Investmentbanker
Claus Grossner 

VIER FRAGEN AN CLAUS GROSSNER

©
 s

yl
tp

ic
tu

re

Neuer Gesellschafter:
Hans Barlach ist

Herausgeber von
»TV Today« und war

Verleger der
»Hamburger
Morgenpost«
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